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Leipzig, 17. bis 19. Oktober 2003:
Internationale musikwissenschaftliche Konferenz
”Krzysztof Penderecki. Musik im Kontext“
von Stefan Keym
Im Zusammenhang mit der Verleihung der Ehrendoktorwu¨rde
der Universita¨t Leipzig an Krzysztof Penderecki fand am dorti-
gen Institut fu¨r Musikwissenschaft eine von Helmut Loos initi-
ierte Konferenz statt mit dem Ziel, durch eine mo¨glichst breit
gefa¨cherte Diskussion der relativ viel gespielten, aufgrund ihres
engen Traditionsbezugs aber auch umstrittenen Musik des polni-
schen Komponisten na¨her zu kommen. Nach einigen perso¨nlichen
Erinnerungen von Marek Stachowski, dem Rektor der Krakau-
er Musikakademie, ero¨rterte Mieczyslaw Tomaszewski (Krakau)
Konstanten und Wandlungen in Pendereckis Schaffen. Er vertrat
die These, der Komponist sei durch Erfahrungen in seiner Ju-
gend nachhaltig gepra¨gt worden (Neigung zu Extremen infolge
des Kriegserlebnisses; enge Verbindung von Kunst und Leben in
der Kleinstadt), wa¨hrend ihn spa¨tere Einflu¨sse wie die westliche
Avantgarde nur oberfla¨chlich beru¨hrt ha¨tten. Ann Gebuhr (Hou-
ston) beschrieb Pendereckis Œuvre mit dem Bild des Labyrinths,
in dem man immer wieder an a¨hnliche, aber nie an dieselben Orte
gelangt. Grundzu¨ge von Pendereckis Musik thematisierten Alicja
Jarze¸bska (Krakau) und Bettina Dissinger (Leipzig), die sich sei-
ner ”Ars contrapuncti“ bzw. seiner Zitattechnik widmeten.Ein großer Teil der Referate entfiel auf Werkanalysen. Teresa
Malecka (Krakau) beleuchtete die Verwendung orthodoxer Kir-
chenmusik in Utrenja; Allmuth Behrendt (Leipzig) machte auf
Abweichungen der in Polen gespielten Fassung der Oper Die Teu-
fel von Loudun von der gedruckten Ausgabe aufmerksam; Stefan
Keym (Leipzig) ordnete Paradise Lost in das religio¨se Musik-
theater des 20. Jahrhunderts ein. Ewa Siemdaj (Krakau) stellte
verschiedene Kulminationstypen in Pendereckis Symphonien vor,
wa¨hrend Daniela Philippi (Mainz) den Umgang mit traditionel-
len Mustern in der 3. Symphonie und Malgorzata Janicka-Slysz
(Krakau) die dramaturgische Idee der Instrumentalkonzerte dis-
kutierte. Die Offenheit des jungen Penderecki fu¨r neue Techni-
ken unterstrichen Jo´zef Rychlik und Roman Kowal (beide Kra-
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kau) am Beispiel der Verwendung von elektronischen Mitteln und
Jazz-Elementen. Rainer Cadenbach (Berlin) legte dar, dass die
Kammermusik fu¨r Streicher bei Penderecki keine esoterische Son-
derstellung einnimmt.
Die zweite Ha¨lfte der Beitra¨ge war dem Kontext und der Rezep-
tion von Pendereckis Musik gewidmet. Regina Chlopicka (Kra-
kau) skizzierte den polnischen politischen Hintergrund seiner re-
ligio¨sen Bekenntniswerke. Wolfgang Bretschneider (Bonn) be-
trachtete die Urauffu¨hrung der Lukaspassion (Mu¨nster 1966) im
Licht der deutsch-polnischen Verso¨hnung und des vatikanischen
Reformkonzils, wa¨hrend Dieter Gutknecht (Ko¨ln) die Entste-
hungsgeschichte des Werkes anhand von Dokumenten des WDR
nachzeichnete. Ray Robinson (West Palm Beach), Hartmut Kro-
nes (Wien) und Peter Andraschke (Gießen) gingen der Rezeption
Pendereckis in den USA, Wien und Donaueschingen nach. Mi-
lan Slavicky (Prag) ero¨rterte Einflu¨sse des Festivals ”WarschauerHerbst“ auf die tschechische Musik der 1960er Jahre. Magdale-
na Chrenkoff (Krakau) informierte u¨ber neue Forschungsbeitra¨ge
zu Penderecki aus Polen, wa¨hrend Krzysztof Droba (Krakau) die
wenig bekannte russische Monographie von Alexander Iwaschkin
vorstellte, in der der theatralische Gestus von Pendereckis Musik
hervorgehoben wird. Stefan Weiss (Hannover) zeigte Grundmus-
ter der Schubladisierung zeitgeno¨ssischer Komponisten am Bei-
spiel Ligetis und Pendereckis auf, die vielfach als intellektueller
bzw. primitivistischer Exponent der so genannten Klangkomposi-
tion etikettiert wurden. Dezidiert antikirchliche und antitraditio-
nalistische Rezeptionskonstanten ermittelte Helmut Loos (Leip-
zig) in Spiegel -Artikeln zu Penderecki, die auch auf andere deut-
sche Presseorgane abfa¨rbten. Einen brisanten Schlusspunkt ergab
Martina Hommas (Ko¨ln) Bericht u¨ber eine aktuelle Kontrover-
se in der polnischen Presse, die sich 2002 an einem Vergleich von
Pendereckis Klavierkonzert mit dem sozialistischen Realismus der
Stalina¨ra entzu¨ndete und bis auf die Titelseiten politischer Jour-
nale gelangte.
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